
Besprechungen

lehre“ (9) Etwas eigenwillıg wırd der Begritt „ka- FRICK. Regensburg: Roderer 1993 Z0S Kart.
tholische Soziallehre“ auf die neuscholastiısch-na- 26,—.
turrechtliche Tradıtion kırchlicher Sozialretlex1i- Die ötffentliche Meınung ber den Su1zıd WAar

eingeengt, auch WE sıch die kırchenamtlı- in der Vergangenheıt epragt VO vielerle1 DSy-
chen Sozialrundschreiben selbst seit „Mater CT chologischen un! ethischen Deutungen, dıe aber

alle darın übereinkamen, da Ss1e auf wen1g ZEeS1-magıstra” (1961) mehr un! mehr VO diesem Be-
gründungsmuster gelöst haben Der e1] cherter Beobachtung und Ertfahrung beruhten. SO

wurde der „Selbstmord“ einerseılts als eines der(15—87) bietet eine Art Bestandsautnahme dieser
verstandenen „Katholischen Soziallehre“: schlimmsten Verbrechen gebrandmarkt, als die

letzte Verneinung der Sınnhaftigkeıit dieser WeltSenft retlektiert ıhre geisteS- un! sozialgeschicht-
liıchen Entstehens- un! Vergehensbedingungen, und damıt als Gottesleugnung. Zur Abschrek-

FEmunds krıitisiert den Ansatz eines ıhrer typ1- kung verweıgerte den Sui1zıdanten das kırch-
schen Vertreter, Lothar Roos, als unvereinbar INITt lıche Begräbnis. Andererseıits wurde der „Freıi-

tod“ verherrlicht als Akt etzter Entschlossenheıtden Anforderungen moderner Philosophie un!
Theologıe, und Möhrıing-Hesse bestimmt das un: Selbstbehauptung. Erst iın diesem Jahrhun-
Bemühen u11l eine „normatıve Gesellschattstheo- ert wurde sıch bewulßt, da Suizıdanten
rie INn polıtıscher Absıcht un! theologischem Za otftmals schwerstem innerem Leidensdruck
sammenhang“ 65) als das auch weıterhın gultıge d nıcht dıe Kratt Weıterleben aufbringen
Anlıegen „Katholischer Soziallehre“. In eiınem un! L1LUTr die Erlösung 4US5 einem als unerträglich
zweıten el 897-—212) werden HUG „Suchbewe- empfundenen Zustand suchen. Damıt wurde aber
gungen” christliıcher Gesellschattsethik jenseı1ts häufıg den Suizıdanten pauschal tehlende Freiheıit
des tradıtionellen Naturrechtsdenkens gC- unterstellt und ıhnen LLUT gewıissermafßen der
stellt: Es handelt sıch u11n die nsätze VO W l- Gnadenweg miıildernder Umstände zuerkannt
helm Dreıer, Herwıg Büchele, j1etmar Miıeth, hne da{fß 111all sıch darüber Rechenschatt xab, da{ß
Hans-Joachım Höhn, Johann Baptıst Metz, Wer- S1Ee damıt vollends entmündıgt wurden. Erst in
GT: roh un! Enrıique Dussel. Die Anregungen Jüngster Zeıt wiıird versucht, 1n interdiszıplınärem
dieser utoren aufnehmend und in Diskussion Gespräch dıe dunklen Zusammenhänge des SU1Z1-

dalen Geschehens erhellen.zentraler Grundprobleme (Theorıie- Praxıs-Ver-
hältnis, Bezug Ethık, Sozialwıssenschatten un! Von solchen Bemühungen eıner Aufarbeıitung
Theologıe) präsentieren dıe Herausgeber ab- o1ibt eın Buch Zeugnıis, das aUus unmittelbar prak-
schliefßend (215 —291) ıhr eigenes Verständnis VO tischer Ertahrung MIt getährdeten Menschen ent-

standen ISt. Die Deutsche Gesellschatt für Su1zıd-christlicher Gesellschaftftsethik als Retlexion poli-
tischer Glaubenspraxıs In einer „Ethik soz1aler prävention stellte sıch tür ıhre Jahrestagung in
Bewegungen“. Ausgeblendet A4US diesem Konzept München die Frage, welche Deutungsmuster SU1-
bleibt nıcht 1Ur dıe Raolle kırchenamtlicher Soz1al- ıdalen Handelns och heute gelten un:! welche
verkündıgung; generell Ltreten in dıiıesem Buch 1N- sıch verändert haben Die Ergebnisse werden In
haltlıche Bewertungsmafßstäbe der Da Vısıonen diesem Buch dokumentiert. Insgesamt 16 Auto-
SanNz hınter tormalen, wissenschaftftstheoretischen L  - verschiedener Diszıplinen melden sıch
Standards zurück. Diese allerdings werden ab- Worrt. Dıie Zerrissenheıt unseTCGT pluralen Gesell-
vesehen VO umständlichen Endnoten In über- schaft wiırd deutlıch, WEeENN grundlegende phıloso-
sıchtlicher Darstellung, sprachlich pragnant und phische un theologische Themen angesprochen
aut einem hohen, sehr anspruchsvollem Reftlexı1- werden, ELWa Hat dıe Gesellschatt immer dıe
Onsnıveau präsentıiert. Haınz 5/ Ptlıcht un! das Recht, eıne Selbsttötung VeEI-

hındern der oibt 6S nıcht auch eın „Recht aut den
Suızıdalıtät. Deutungsmuster un: Praxısansätze. eiıgenen T dcs—‚ Eın ungemeın nachdenklich
Hrsg. Thomas GIERNALCZYK und Eckhard stimmendes Buch W Kerber SJ
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